
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 40 (1946)

Heft: 5

Nachwort: Redaktionelle Bemerkungen

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Schweizerifche RUP.-Tagung
Das diesjährige Programm der Wochenendtagung der Weltaktion für den

Frieden, die unter dem Gefamttitel: Schweizerifche Schickjabfragen, am n. und
12. Mai in Zürich abgehalten wurde, war aufgeftellt worden aus einer ftärken
Empfindung heraus, daß es heute wie in den letzten Jahren dringend nötig fei,
in unferem Volke gegen den Militärglauben und für den Anfchluß an eine neue
internationale Rechtsordnung einzutreten. Um auch Außenftehende zu erreichen,
hatte man fich für Zürich als Tagungsort und für eine etwas größere Oeffentlichkeit

als andere Jahre entfchieden. Dies erwies fidi als richtig, wenn auch nicht fo
viele erreicht wurden, wie es die wertvollen Vorträge verdient hätten. Außerdem
wurde der Zweck der Tagung auf indirekte Weife erfüllt: Es zeigte fich wieder,
wie für uns Gesinnungsfreunde eine immer erneute Schulung erforderlich ift, damit
wir in der Auseinanderfetzung mit Andersgefinnten überzeugt und befchlagen
find. Diefer Schulung diente in befonderer Weife der Samstagabendvortrag von
Dr. Hugo Kramer über Neutralität oder Solidarität? Seine klaren und gründlichen
Ausführungen halfen uns, jener Behauptung entgegenzutreten, als hätte die bewaffnete

Neutralität uns im letzten Kriege gerettet und wäre fie eine Sicherung für
die Zukunft, und er belegte dies mit offiziellen bundesrätlichen und halboffiziellen
Berichten. Ein Blick auf das, was die Neutralität im letzten Jahrhundert bedeutete
und auf die verhängnisvolle Rolle, die fie zwifchen den zwei Weltkriegen fpielte,
führte uns erneut vor Augen, um was es heute geht.

Wie notwendig unfere Friedensarbeit und daher auch unfere unermüdliche
Vorbereitung darauf ift, wurde uns befonders bewußt während des Vortrages von Nationalrat

Dellberg über Militär- oder Sozialpolitik? Der Referent entwarf mit Worten

und Zahlen ein bedenkliches Bild von der Lage der Bundesfinanzen und ein
noch viel bedenklicheres von der Abficht des Bundesrates, die Militärausgaben zu
vermehren ftatt zu verringern, die Zukunft auf weiteren Militarismus ftatt auf die
Erfüllung der Verfprechen und notwendigen Aufgaben auf dem Gebiete der
Sozialverficherung und der Sozialpolitik überhaupt aufzubauen. Aber die ftärkfte
Aufforderung, auf diefem Gebiete fich einzufetzen, lag wohl in feiner Schilderung
vom Verfagen der fozialdemokratifchen Nationalräte in diefer Sache. Wenn der
Vortrag trotz diefen betrüblichen Feftftellungen nicht bedrückend wirkte, fo war
das der Perfönlichkeit des Referenten zu verdanken, der aus den Erfahrungen
feines tapferen Kampfes als Nationalrat heraus mit folcher Frifche und Leidenfchaft,

mit fo viel Mut und Glauben fprach, daß fich zum Kummer über Mißstände
und Schuld die Freude gefeilte, an einem fo guten Kampfe teilnehmen zu
dürfen. Die Diskuffionsvoten, befonders die vom Sonntagmorgen, der ganz der
Ausfprache gewidmet war, trugen auch dazu bei, unfere Ueberzeugung zu ftärken,
daß wir mit guten Kampfgenoffen zu einer guten Sache ftehen. Chriftine Ragaz.

Redaktionelle Bemerkungen
Die nächften Hefte werden unter anderem folgende Beiträge bringen:

Leonhard Ragaz f: „Die Gegnerfchaft Jefu", Fortfetzung.
Bundesrichter Dr. Fritz Studer f? „Carl Hilty."
Arnold Stöckli: „Die gegenwärtige Lage der Schweiz."
Otto Hürlimann: „Amos."
Margarete Susman: „Mofes Mendelsfohn." „Zur Tragödie des deutfchen Judentums."
Paul Trautvetter: „Rußland unterwegs." Eine Auseinanderfetzung mit dem Buch

von Fritz Lieb.
Dr. Hugo Kramer ift mit drei andern Schweizer Journaliflen vom USA.-

Außenminifterium zu einer Amerikareife eingeladen worden. Seine „Umfchau"
wird deshalb im Juniheft ausfallen. Es ifl nicht daran zu zweifeln, daß die Lefer
dafür entfchädigt werden durch das, was unfer Mitarbeiter aus eigener frifcher
Anfchauung aus Amerika zu berichten haben wird.
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